Hebattion, Verlag und Drud 
don R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Inferate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


1 273. 


Süddeutſchland. 

Man erzählt ſich von der Klappeiſchlange, daß ihr Blick dle 
atmen Vögel, welche in ihre Näbe kommen, bejaubere, jo daß fie 
voll Angſt bin und her, ſchlleßlich aber doch ihr in den Rachen 
flattern. a 

Einen ſolchen Zauber übt Preußen auf die armen Schwaben 
aus, welche in den Dunſtkreie Berlins gerathen find. Sie ſehen 
den aufzeſperrten Rachen, fie wiſſen, daß die Klapperſchlange Preu- 
ßen ſich gar keine Mübe giebt, fie zu haſchen, fie flaltern din und 
der mit bald nach Oiſterreich, bald nach Frankreich gewendeter 
Hoffnung, aber — gefreſſen werden fie doch. 

Ste haben das Vorgefühl in ihrer Angſt und dleſe Angſt wird 
vielleicht ihr Schicksal beſlegeln, well fie dadurch zu Verkehrthelten 
verfübit werden, in welchen ſich ihre Ohnmacht und Zerfahrenhelt 
offenbart. e 
Vorläufig richten fe alle ihre Hoffnungen auf den Südbund 
und ſowelt beruntergelommen durch ihre Angſt vor Preußen ſiad 
bereits die ſchwäbiſchen Demokraten, daß fie, welche noch vor dem 
Zollparlament und während desſelben von einer Hegemonle nichts 
wiſſen wollten, im ihrer jüngſten Wahl die Unterwerfung unter eine 
Centralgtwalt für nothwendig anerkennen, obwohl ihnen unlängſt 
noch die „Südd. Pieſſe“, dae Organ der baleriſchen Reglerung, 
auseinamdergefept bat, daß fie tutr Ceutralgewalt des Südens vel 
met Opfer belugen und vlel weniger Vorthell von tiefen Opfern 
baben würden, als wenn. fie ſich gleich einer deulſchen Centralgewalt 
unterwerfen wollten. 

Ja — wenn die preußiſche Klapperſchlange nur die Augen 
schließen wollte. Selbſt eine militärſſche Einigung des Südens will 
vie ſchwäbiſche Volkspaitel, um den Süden vor einer Vergewaltl⸗ 
gung durch Preußen zu bewahren und die Eilnmiſchung des Aus- 
landes zurückwelſen zu könuzn. Und damit fie dleſe große Aufgabe 
den ſulchtbarſten Milltärmächten Euiopas gegenüber erfüllen kön⸗ 
nen, wollen fie das ſchwelzerſſche Miliiſyſtem einführen, mit kurzer 
Präſenzſelt, aber mit Jugendwehren u. ſ. w. 

Man ſieht, die preußiſche Klapper ſchlange zwinkert boshaft mit 
den zaubeilſchen Augen. 

Aber die ſchwäblſchen Vögelchen flattern immer noch hin und 
berz fie wollen den Zauber brechen, der in dem auf die drutſche 
Einigung gerichteten Blicke Preußens liegt, und fie briheuern, daß 
Ne noch viel mehr Einigung erstreben wollen: das ganze Deuiſch⸗ 
land ſoll 16 feln! 

Norvbund, Südbund und Oe ſtettelch und eln gemelaſamte 
Parlament für diefe Tilae, für dees dreiköpfige Ungebeuen! | 

Der Blick der preußiſchen Klapperſchlange aber funkelt Immer 
kauber hafter und dle ſchwäbiſchen Vögel rücken ihrem Rachen im- 
met näher. 

Indeſſen — vieleicht ist's mit dem Aufgefceſſenwerden nicht 
jo ſchlimm, als «0 ſcheint, und da wir uns in der Märchenwelt 
bewegen, dürfen wie die Schwaben vielleicht auf ein oft wleder⸗ 
boltes Bild der Sage aufmerkſam machen, wonach ein Kuß fo 
mandes anſcheinende Ungeheuer in einen liebenswürdigen Prinzen 
oder noch boldere Pringejfin verwandelte. 

Blellelcht wenn der Süden das Vertrauen, welches ihm dle 
ſchelnbare Nlappeiſchlange ſchenkt, mil Vorurtheilsloſigkelt erwiderte, 
würde ſich das Ungebeuer in einen Bruderſtaat verwandeln, wel⸗ 
der, mit größern Opfern zwar, die ihm feine größere Kraft zur 
Pflicht macht, aber wit gleicher Liebe einem gemetnfamen Streben 
ſich verbindet und ebenjo wie der kleine Bruderſtaat dem allge- 
meinen Jutereſſe das beſondere unterordnet, mit voller Achtung vor 
jedem Recht, welches ih dem natlonalen Rechte nicht felndlich ge⸗ 
genüber ſtellt. 51 

Kurzum: dit ſchwäbiſchen Vögel, welche ſich jetzt vor dem Ra⸗ 
chen der preußlſchen Klapperſchlangt zu fürchten vorgeben, brauchen 
nur das Zauberwort: Deutſchland! aue zuſprechen, aber mit chr- 
lichem, deutſchem Herzen — und fie werden ſich von ihrer Angft 
befreit fühlen, 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Junl. Mit der Demolirung der Luxem- 
burger Jeſtunges werke ſchelnt wenigſtens eln Anfang gemacht 
zu werden. Man berichtet der „N. A. Z.“ in dleſer Beziehung: 
Die Thore find erweitert und aller Bertheidigungsmittel entblößt, 
an den Thoren find die meiflen Gräben verſchüttet; eine große 
breite Chauſſee führt von der Arſenalſtraße bie auf das Glocle 
in gerader Linie, jo daß man die Häuſer vom Glacis aus ſie ht. 
— Selbſt der große Wallgraben (in welchem die belagerten 
Spanier einen Sturm der Franzoſen mit Kavallerie zurückge trieben 
babem), iſt zugeworfen; eine zweite ähnliche Chauſſet wird in der 
Verlängerung der Thereſleuſtraße zugeſchüttet werden, und jo wäre 
denn die Demolition inſofern vorgeſchritten, daß die Neuthorfronte 
dreimal durchbrochen iſt. N 

— (N. A. 3.) Bekanntlich hat der Kongreß der nord⸗ 
deutſchen Landwirte eine Reſolutlon angenommen, durch 
welche ausgeſprochen wucde, daß das preußiſche Oypothekenrecht 
einer Reform bedürfe, deren Dringlichkeit in einer ſpäteren Reſo⸗ 
lutlon beſonders anerkannt iſt. Dabel find vler Punkte einzeln 
dervorgehoben: 1) die Verwaltung müſſe von den richterlichen 
Kollegien auf eigene Hppotheken-Aemter übertragen werden; 2) 
bei den Eintragungen ſel das Legalitäteprinzip durch das Konſens⸗ 
Prinzip zu erſehen; 3) ſelbſtſtändige Giundſchulden, fogenannte 
Real- Obligationen, ſollen Anerlennung finden; 4) ts ſel zu ge- 
Hatten, daß der Uebergang der OGrundſchuldforderungen von einem 
Berechtigten auf den andern ohne Buch⸗Akt, vielmehr durch Ueber 
gabe der aus geſlellten Orundſchuldſcheine bewirkt werde. Der Aus⸗ 
ſchuß des Kongreſſes norddeutſcher Landwlrthe hat unter dem 6. 
d. M. in diejer Angelegenheit- einen. Bericht veröffentlicht, in wel⸗ 


Stettiner Zeitung. 


Morgenblatt. Sonntag, den 14. Juni 


Widerſpluch ſtoßen. 2 


ſchävigte Panzeiſchiff „Irtlediich Karl.“ Die Geſammtkoſten des 


Baues für 1 Panzerfregalte, 2 Panzerſchiffe, 8 Korvelten, 1 Segel⸗ 
fregatte, 2 Segelbriggs, 2 Dampfavlſos, 22 Kanonenboote und 
ein Trans portſchiff, zuſammen 39 Schiffe, beliefen ſich auf 6,739,240 
Thlr. 10 Sgr. 10 Pf. Hierzu kommen noch die Kaufpreiſe für; 
1) die von der deutſchen Marine angekauften Schiffe „Barbaroſſa“ 
(Wachtſchiff mit 9 Kanonen) und „Gefion“ (Segelfregatte mit 48 
Kanonen). Preußen hat dieſe beiden Schiffe für die gezahlten 
Matritularbeiträge, die Ah nicht genau angeben laſſen, feiner Zeit 
übernommen; 2) die von der engliſchen Regierung gegen zwei 
eiſerne Kanonenboote eing tauſchte vorzügliche Segelfregalte „Thetis“ 
mit 36 Kanonen; 3) die Segelbrigg „Hela“ mit 8 Kanonen, ſowie 


4) den unentgeltlich von der preußiſchen Poſtverwaltung übernom- 
menen Dampfaviſo „Preuß, Adler“ für deſſen Einrichtung in den 
Jahten 1862/1863 28,652 Tolg. ausgegeben wurden; 5) die 
Panzerfregatte „Irledrich Karl“, welche 1,677,016 Thlr. 15 Sgr. 
3 Pf. gekoſttt und 6) für das Panzerſchiff „König Wilhelm.“ Die 
belden Panzerfiegatten „Kronprinz“ und „Frtedelch Karl“ harren 
endlich noch ihrer artllleuiſtiſchen Men ülung. Ohne letztere koſten 
biefe beiden Schiffe leds etwa 1,660,000 Tor., die Panzerſchiffe 
„Armiulus“ und „Palnz Adalbert“ kosten zwa 625,000 Thlr. jedes, 
die Korvetten zu 28 Kanquen dulchſchnltelich 575,000 Thlc., die 
u 17 r AN allg clica 280,000 Tpir., die Dampf- 
kanonenboote I. Klaſſ: zwischen 73,000 und 95,000 Tölr, und dle 
II. Klaſſe ei cı 48,000 Tol. Auf den Jadehafen find bis ult. 
1867 7,777,253 Thlr. vawendet wos den. 5 
* Ausland. 

Brüſſel, 10. Junt. Der ametlkaniſche Admiral Farraput 
balt Ru 3. 3. in Brüſſel auf und wurde zur Hoftafel gezogen. 
Die kleineren, die tleſenhafte Jregatte „Franklin“ begleitenden 
Sch ffe treffen nach und nach in Antwerpen ein, während das ge- 
nannte Admiraleſchiff te wegen der Untiefe der Weſter⸗Schelde, 
wie früher das engliſche Krlegeſchiff „Serapis", nicht wagen wird, 
ſich nach dieſem Hafen zu begeben. Dieſer Umſtand wirft ein neues 
Streiflicht auf die früher namentlich während der Verhandlungen 
mit Holland über die Scheldeabſchlleßung jo laut belgiſcher Seite 
gerühmten Vorzüge des Stroms und beleuchtet zugleich die Vor⸗ 
theile, welche der Illeßinger Hafen, wo die Fregatte „Franklin“ dle 
Rückkehr des Admltals FJarragut abwartet, der curcpälſchen Schiff- 
fahrt gewähren kann, ſobald die Eiſenbahn von Illeßingen nach 
Bergen oy Zoom, reſp. dem turopalſchen Eiſenbahnnetze sine voll⸗ 
endete Thatſache ſein wird. Die Einweihung der ktiſten Sektlon 
des bez. Schienenwegs If auf den I, Juli d. J. anberaumt. 

London, 10. Juni. Die Krankhalt die Grafen Bis- 
mard liefert dem „Daily Telegraph“ Anlaß zu einem hochgeſchwun⸗ 
genen Erguß, der, mit Thellnahme für des Kanzlers Zuſtand be⸗ 
ginnend, ſich bet anerkennender Betrachtung ſeiner Verdlenſte bie 
zu einer Rem niecenz aus Cicero de Senectute eihebt: Unus 
homo nobis cunctando restituit rem, ſagte einſt Ennius von 
Jablus Maximus, „aber was jener im Alterthum durch Zaudern 
trreichte, hat Blismaick durch Thatkraft und Fühnee Wagen voll- 
führt. Für den Augenblid, wir hoffen nur für den Augenblick, 
liegt er krank daruleder, dieſer deuiſche Cäſar, der das Titanen⸗ 
Unternehmen, welches dem Tage von Sad owa dle Krone der Voll- 
endung gab, allein eiſonnen und faſt allein ins Werk geſetzt hat.“ 
Ucbermannt von der Macht des Bildes, das er vor ſich ſelbſt 
berauſbeſchworen, ſchlägt der „Telegraph“ alsdann in eine elegiſche 
Betrachtung über die Vergänglichkeit alles Irdiſchen über, die mit 
der Moral ſchlleßt, daß eln Jeder, auch der Niedrigſte, es in 
feiner Sphaͤre zum großen Maunt bringen könne. 


Pommern. 

Stettin, 14. Jun. Die Anlage neuer Telegraphen-Linten 
von Stettin über Poli nach Ziegenort mit Stationen zu Pölitz 
und Zlegenort m iſt nunmehr angeoıd..et und fol mit der Aus- 
führung diefer Telegraphenlinle noch im laufenden Jahre vorge- 
gangen werden. Von der btabſichtigten Bereinigung der einzurich- 
tenden Telegraphen⸗Statlonen mit den Ortepoſtanſtalten hat jedoch 
abgeſehen werden müſſen, wodurch moglicher Weiſe der Eröffnungs- 
Termin der Telegraphen-Statlonen wird binausgeſchoben werden. 
Die gleich falls gewünſchte Errichtung einer Telegraphen⸗Statlon zu 
Lebbin muß dagegen wegen Mangels einer am Orte anſäſſigen, 
zur Verwaltung der tlazurichtenden Telegraphen⸗Statlon geeigneten 
Perſönlichkelt zur Zelt noch ausgeſetzt werden. 

— Der Herr Minifter für landwirthſchafiliche Angelegenheiten 
hat im Verein mit dem Herrn Flnanz-Mlulſter das umfaſſende, bei 
der Grundſttuer-Reg lung und dem laufenden Geſchäftsbetriebe ge- 
wonnene landwluthſchaftlich-ſtaliſiiſche Material der Jinanz⸗ und 
der landwluthſchaftlichen Verwaltung, unter Betheiligung des Landts⸗ 
Oikonomle-Kolleglums, zu elnem beſchielbenden Werke durch den 


Reglerupgsrath Dr, Meltzen bearbelten laſſen und damit eine Quelle 


für die Ker niniß des Landes eröffaet. 
— Gür die Artillerie dürfen fortan Feine Milltärpflichtigen von 


chem derſelbe, nach Analogie der in Mecklenburg beſtehenden Hppo- 
theken⸗Verfaſſung, ſich für die Errichtung beſonderer Hypotheken⸗ 
Aemter ausfpricht, für Auſhebung der Legalitäts- und für Ein- 
führung des Konſens- Prinzips, ſowle, daß die Grunpſchulden nicht 
mehr Acceſſlonen von perſöalichen Schulden fein müſſen. In allen 
diefen Beziehungen enlſpiicht das Votum des Ausſchuſſes dem heu⸗ 
tigen Stande der Wiſſenſchaft und +8 dürfte daſſelbe kaum auf 


— Bis zum Schluſſe des Jahres 1867 haben die Reparatur- 
teſp. Neubeſchaffungs-Koſten für vo handene 44 Kriegsſchiffe der 
Bundesmarine 717,587 Iylr, 8 Ser. 2 Pf. betragen. Dar⸗ 
unter befanden ſich aber noch nicht bie Neparaturkoſten für das in 
La Sepne gebaute, auf der Fahrt nach der Nordſee jo arg be⸗ 


Preis in Stettin otrectszrlich 1 Tylr, 
monatlich 10 Sgr., 
aut Botculohn viertel 1 Tylr. 7½ Sgr. 
monatlich 12½ Sgr., 
für Preußen viertel. 1 Tölr. 5 Sgr. 
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zwelfelhafter Brauchbarkeit“, auch keine kurzſichtigen Leute ausge- 
hoben werden. Die füt die reitende Artillerte auszuhebenden Re- 
liuten müſſen außer ihrer allgemeinen Brauchbarkett zum Dienjle 
bel der Artillerie, auch die für einen Kavyalleriſten erforderlichen 
Eigenſchaften haben. Ebenſo tft dafür zu ſorgen, dafı der Artillerie 
die von deiſelben ſpeziell geforderten Handwerker, ale beſonders; 
Stellmacher, Schmlede, Schloſſer u. ſ. w., jo weit wie möglich ge- 
ſteüt werden. Metall- und Holzdrechsler find, ſofern ſie übrigens 
für vie Artillerie geeignet erſchtinen, thualichſt dirſer Waffe zuzu⸗ 
Iheiten. Für die Feld- Fuß autillerte iſt das kleinſte Maß 5 Fuß 
3 Zoll. „Leute von dieſet ge ingen Größe müſſen indeh ganz be⸗ 
ſonders kräftig gebaut ſein.“ Für dle Feſtungs-Artillerſe iſt das 
Heisifte Maß 5 Juß 4 Zoll, für die reitenden Balterten das kleinſte 
Maß 5 Fuß 3 Zoll, das größte 5 Fuß 7 Zoll. Bet Aushebung 
der Rekruten für die Pionter-Batalllone hat jeder Armeekorpsbezirk 
den Bedarf an Rekruten für ſein Plontet-Bataillo ı aufzubringen, 
und es find die dabel erforderlichen, nach Maßgabe der Lelſtunge⸗ 
fäbigkelt des Korpsbezirks von der General-Inſpektion des Jngenleur⸗ 
kocps und der Feſtungen — für das Plonler-Batalllon Nr. 12 
von dem öniglich fächſiſchen Kriegsminifterium — ſpiztell anzu- 
gebenden Handwerker auf dle einzelnen Erſatzbezirke zu verthellen. 
Sind dle alljährlich geforderten Handwerker nicht aufzufinden, fo 
wird folgendermaßen verfahren. An Stelle der beim 1., 2., 3, 
5. und 9. Armeckorps ausfallenden Bergleute find Zimmerleute 
zu ſtellen, wogegen für die übrigen Armerforps unter der Rubik 
„Bergleute“, aus der für fie in ihren Korpobezirken zur Ber- 
fügung ſtehenden größeren Zahl derſelben, wo moͤglich nur 
„Hauen“ und „Stollenarbelte!“ zu überweife: find. Um den 
Erſatz an Fluß ſchiffern, welchen für die Plonſer-Vatatllone Ne. 1, 
2, 7, 8 und 9 aufzubringen Feine Schwierigkeit unterliegen wird, 


auch für die übrigen Plonter-Batalllone möͤgllchſt ſicher zu fleller, 


ſind dieſe Profeſſtonlſten in den Erſatzbezliken der betreffenden 
Armeekorps ausſchließlich den Pionieren, jedoch ohne Ueberſchrel⸗ 
tung der Elſatzguote für letztere, zu überwelſen. Die nicht zur 
ſcemänniſchen Bevölkerung des norddeutſchen Bundes gehörenden 
Schiffe zimmerleute beztebentlich Schiffsbauer werden ſämmtlich den 
Plonier-Bataillonın überwirſen. Sind für letztere keine Schiff ⸗ 
bauer vorhanden, jo ſind zunächſt Schiffer, dann Zlmmerleute zu 
ſtellen. Für alle in einem Beilile nicht aufzubrlnge den Profeſ⸗ 
ſtoulſten find ſtets Zimmerleule oder Schiffer aue zuhtben. Für dle 
Kavallerie des norddtutſchen Bundes find möglichſt nur ſolche Mi- 
Iltärpflichtige zu wählen, welche in Jolge ihres Libensberufes oder 
ihrer bürgerllchen Stellung, z. B. ale Knechte, Bauernſöhne, 
Schmiede u. ſ. w., Gelegenheit hatten, mit Pferden umzugehen. 
dür die Küraſſiere find nur beſonders kräftige Eeute auszubeben. 
Bel Aus wabl der Mannſchaften für die leichte Kavallerie if auf 
„einen gewiſſen Grad von Grwandthett, Geſchick und Anſtelligkelt“ 
Rückſicht zu nehmen. 

— In den Tagen vom 10. bis inkl. 13. Junt wurde hler 
an Getreide eingeführt: 689 Wſpl. TI Scheffel Welzen, 442 
Wſpl. 19 Schffl. Roggen, 672 Wſpl. 15 Schffl. Gerſte, 284 Wſpl. 
15 Schffl. Hafer, 181 Wſpl. 16 Schffl. Erbſen, 183 Wſpl. 10 
Schſfl. Kartoffeln. 

— Unfere Hausfrauen Tönen nicht genug zur Vorſicht gegen 
Taſchendiebe beim Beſuch des Wochenmarktes ermahnt werden. 
Jeden Augenblick haben wir über derartige Diebflähle zu berichten 
und iſt auch geſtern wlederum nicht nur der bereits im Abendblatt 
erwähnte, ſondern auch noch ein zweiter Portemonnaledtebſtahl aus 
der Kletdertaſche einer Frau auf dem Markte sorgekommen. Aller- 
dings erleichtert die Kleidertracht der Frauen und die leidige Ge⸗ 
wohnbeit, das Portemonnaie anſtatt in der Hand in der Taſche zu 
tragen, dieſe Diebſtähle ganz beſonders. 

Cöslin, 13. Juni. Voegeſtern Vormittag ſollte der acht 
zehnjährige Uhrmacher-Lehrling Schmidt von der hleſigen Pollzel 
wegen Reuttenz rectificlit werden. Als er den Polizeibeamten über 
ven Markt kommen ſab, verlangte er von feinem Lehrberrn, daß 
der Beamte zurückbleiben ſollte. Der Lehrherr wollte dieſem Ver 
langen nicht ſogleich nachgeben, da tine frühere Ermahnung feines 
Lebrlings ohne Erfolg geblieben und Letzterer riß in demſelben 
Moment ein geladenes Terzerol aus der Rocktaſche und ſchoß ſich 
in Gegenwart feines Prinzipals und der anderen Anweſenden, noch 
ehe is Jemand hindern konnte, in den Kopf. Der Tod erfolgte 
eiſt nach Verlauf von einigen Stunden. 

Colberg, 13. Zunt. Die Königl. Ober-Pofldireftion in 
Cöslin hat die Abſicht, die ſonſt nur während des Sommers auf 
ter Münde errichtete Pofterpedition auch während der Wintermonate 
fortbeſtehen zu laſſen. Es find wegen der Ucberlaſſung des bie- 
herigen Lokales auch während der Winterzeit Verhandlungen mit 
den ſtädttſchen Behörden angeknüpft worden, die, wie wir erfahren, 
zu einem befeiedigenden Reſultate geführt haben. — Wie verlautet, 
wird Se. K. H. der Kronprinz nächſten Dienſtag zur Inſplütrung 
der hliſigen Garniſon hier eintreffen. 


Völk'⸗s Reden in Augsburg. 

Die neulig erwähnten Reden Völk's lauten im Weſentlichen, 
wie folgt? „Das Gefühl, daß das deutſche Parlament ulcht blos 
um Zölle und Zollabgaben willen zuſammengetreten fel, ſondern 
mehr auch, weil hervorgegangen aus dem Gedanken der Aufammen- 
gebörigkeit der deutjpen Nation, um dieſen Gedanken feierlich zu 
dokumentiren; dieſer mit Allgewalt bezwingende deutſche Gedanke 
ſel ſchon vorhanden geweſen, die Sebaſucht nach dem Glanze, der 
Größe und Ehre des deutſchen Vaterlandes, und daß der Gedanke 
vorhanden geweſen jet, und nur eines Rust rucks bedulft habe, 
zeige der Erfolg, den die Worte des 18. Mal überall in deutſchen 
Landen gehabt haben. Er könne ſich jagen, baß er die Gefühle 
der ſüddeutſchen Patrioten nicht verleugnet, vaß er ausgeſprochen, 


was ein ſehr großer Theil des Südens denkt und denken wird. 
Der Mahnung des Bürgermeifters folgend, nicht zu wanken, ſon⸗ 
dern fortzukämpfen für die Erreichung des großen Ziels aller 
Patrioten, lege er das feierliche Gelöbniß ab, daß er in dieſem 
Kampfe für Freiheit und Einigung nicht ermatten werde, ſo lange 
noch ein Athemzug in ihm lebe. Die deutſche Natlon hat ein 
Recht auf ihre Zukunft, auf alle ihre Glieder — das deutſche 
Reich war ja groß und ungetheilt — und dieſes Recht, ein mehr 
als 1000 Jahre altes geſchichtliches, iſt größer als Partikeln von 
Rechten, die man aus der Zeit der Fremdherrſchaft datirt. Aber 
man möge nicht mehr vagen Träumen ſich hingeben, ſondern auf 
praktiſchem Wege das alleinige und gemeinſame Ziel anſtreben, — 
nicht die Wege, welche der Eigenſinn ſich vorzeichnet, ſondern die 
Wege, welche der Verſtand und der Patriotismus uns anweiſt, die 
mögen wir wandeln. Das gleiche Ziel der Einigung ſchwebe den 
Männern des Nordens wie des Südens gleich vor; was ſie noch 
trenne, ſelen Vorurtheile und Mißverſtändniſſe.“ 

Später fand Dr. Völk noch einmal Veranlaſſung, ausführlich 
auf ſeine Begegnungen, Beobachtungen und Erfahrungen im Nor- 
den einzugehen: „Es ſei von einer demüthigen Unterwerfung unter 
den Norden keine Rede, eine ſolche werde, könne und dürfe nicht 
ftattfinden; aber er habe ſich überzeugt, daß fie im Norden gar 
nicht verlangt werde; man ehre und anerkenne dort die Süddeut⸗ 
ſchen als die Gleichberechtigten, wenn auch die Thatſache, daß ſie 
nicht die gleich ſtarken ſelen, nicht hinwegzuwiſchen jet... Redner 
wies dabei u. a. auf das ausgeprägte Staatsbewußtſein hin, das 
den Preußen innewohne, welches Staatsbewußtſein aber nur in 
einem großen Staate gedeihen könne; ſelbſt bei der heftigſten 
Oppoſition gegen die Regierung laſſe der Preuße ſeinen Staat 
nicht antaften, und es ſei thöricht zu glauben, daß das Gerede 
von einer Zertheilung dieſes Staates auch nur den mindeſten An- 
klang dortſelbſt finde; ferner auf deren Liebe zu ihrem Staat und 
ihrer Regentenfamilie, weil jener eine große Geſchichte habe, mit 
welcher dieſe innigft verwachſen; endlich auf den Freiheitsdrang, 
der auch den Preußen lebendig innewohne; jo jet. Berlin eine 
durchaus demokratiſche Stadt und fühle fi nicht als Reſidenzſtadt, 
wie gewiſſe andere, ſondern aus eigenem Werthbewußtſein als 
Haupijtatt. Ueberhaupt feien in Preußen weder Staat noch Volk 
jo, wie man in Sübdeutſchland ſich dieſelben vielfach denke und 
wie man ſie bei den Wahlen geſchildert; Preußens Volk ſel ein 
braves, ehrliches und vor Allem ein flelßiges Volk, das ſich vlele 
Theile des Südens zum Muſter nehmen dürften. Auch bezüglich 
des Grafen Bismarck ſucht Redner manche ſchiefe Vorſtellung zu 
berichtigen, es fehle dieſem Staatsmann nicht an Oemüth und an 
Liebe zu Süddeutſchland und es habe ſich dieſes bei dem Fe in 
der Börſenhalle in Berlin in freudiger Weiſe gezeigt, als er mit 
einer an ihm ſonſt nicht im Süden geglaubten Gefühlswärme aus- 
rief, daß er den ſüddeutſchen Brüdern auch herzlich die Bruder- 
hand reiche. Redner wiederholte, daß Vorurtheile zwiſchen Nord 
und Süd alltin es ſeien, welche die Gemüther noch theilwelſe 
trennen, nicht aber wirklich vorhandene Divergenzen. Selbſt die 
Herren Frhr. v. Thüngen, v. Zu Rhein, Sepp, Frhr. v. Linden, 
hätten ſih dem Eindrucke, den Staat und Volk im Norden auf 
Jeden machen müſſen, nicht zu entziehen vermocht; man könne 
ihnen gerechterweiſe daraus ebenſo wenig einen Vorwurf machen, 
als Jemanden, der ins Waſſer gefallen, daraus, daß er naß werde. 
Man müſſe übrigens auch nicht verlangen, daß Alles mit einem 
Schlage anders werde.“ N 
ccc 

Die Opfer des Parlamentarismus. 

(Tribünt.) Es gab eine Zeit in Berlin, etwa 23 Jahre 
ſeltdem verſtrichen, wo Jedermann aus dem Volke und aus der 
freiſinnigen, gebildeten, bürgerlichen Geſellſchaft in der Ueberzeu⸗ 
gung einig war, daß nur der Parlamentarismus, der aber ſicher 
und unbedingt, der deutſchen Menſchhelt die Erlöſung von aller 
Plage, aller Lebensnöthen, Unzufriedenbeit, Steuerdruck und anderen 
Unbequemlichkeiten bringen könnt. Gegen biejes Arlom ſträubte 
ſich die herrſchende Regierungsgewalt damals jo ſehr, daß man 
wohl merken konnte, wie innig fle ſelbſt von der Wahrheit dieſes 
Saßes überzeugt war. Nur Reichs ſtande, war das Loſungswort und 
dann „muß ſich Alles, Alles wenden!“ Das beiße Verlangen hatte 
endlich wenigſtens thellweiſe Befriedigung gefunden. Die Regie- 
rung warf dem Publikum jenen Brocken des Bereinisten Landtags 
bin — endlich ſchwelgte man im Redehalten — und Redenlejen 
wenigſtens. Aber man mußte fle auch hören und nicht, wenn es 
der Macht beliebe, ſondern in beſtimmten, jährlich ſich wiederholen⸗ 
den Perioden. Und auch dies Glück wurde uns zu Theil. Aber 
immer noch durch ein Aber dabei verkleinert; die Vertreter waren 
nur mittelbar gewählt, die ganze, die geheime Stimmabgabe, dle 
erſt kann uns das wahre Heil bringen, erſt dann haben wir den 
richten, den welterlöſenden Parlamentarismus, 

Es iſt ein gefährlich Ding um das Wünſchen und um bie 
gar zu prompte und freigebige Erfüllung. Die Fröſche haben es 
an Ihrem Klotzkönig und mancher Märchenheld an ſeiner Naſe er- 
fahren — wen aber hätten dieſe lehrreichen Beiſplele abgeſchreckt, 
ſich das große Loos zu erſehnen?! Näher als wir denken konnten, 
war das jo heiß und dringend Verlangte. Die Weltgeſchichte hat 
ihre Launen und zuweilen ſehr ironſſche. Und jo erſah fie fir 
den Mann, welcher jeit feinem erſten Auftreten in den alten vor- 
märzlichen und märzlichen Landtagen als der eingefleiſchte Haſſer 
und Verächter alles parlamentariſchen Weſens, aller Kopfwahlen, 
alles parlamentariſchen Weſens, aller Kopfwahlen, alles Stimmens 
und Dreinredens gelten mußte, zum Spender all dieſer ehemals 
verfagten Güter in wahrhaft übderſchwenglicher Fülle. Und es if 
uns ergangen wie dem ſeligen Midas: Gold und Gold hatte er 
verlangt und nun ward ihm nichts als Gold gewährt, um daran 
zu erſticken und zu verhungern. Genug, genug ruft man, nun 
genug des Wählens, des Sitzens, des Stimmens und des Redens, 
der Kammern, der Häuſer, der Parlamente! „Tu Pas volu*, tönt 
es zurück, „ihr ſollt mehr davon haben und immer mehr!" Kein 
Land und Volk der Welt kann ſich tines ähnlichen parlamentari- 
ſchen Reichthums rühmen. Kaum wird es im Herbſt dem politischen 
Manne behaglich im trauten Daſein am erwärmenden Ofen, fo 
reißt ihn die Elnberufungsbotſchaft in's preußiſche Abgeordneten⸗ 
oder Herrenhaus, und eben will er verſchnaufen von der parlamen⸗ 
tariſchen Hetzjagd der winterlichen Sipungsmonate, jo packt ihn 
des Bundeskanzlers mächtige Hand und ſchleppt ihn zum Reichs- 
tag; und wenn dieſen dann das Zollparlament abzulöſen ſcheint, 


Gewichtsordnung, die heute zur Diekuſſion ſtand, iſt von der Kom⸗ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Juni. Der Reichstag ſah heute (Sonnabend) 
die wachſende Hochflulh feiner Vorlagen aufs Neue durch den ein- 
gebrachten Geſeßentwurf über die Beſteuerung des Braumalzes an⸗ 
ſchwellen und damit fleigern ſich auch die Zweifel, ob er bis zum 
20. d. M. mit feinen Arbeiten fertig wird. Die neue Maf- und 


miſſion ſchon abgeändert worden; heute ſtellte ſich aber eine An- 
zahl von Amendements ein, welche den urſprünglichen Text fa zu- 
deckten. Diejenigen, welche nur geeignete deutſche Ausdrücke ſtatt 
der fremdländiſchen einführen wollen, wurden durch den Referenten 
v. Hoverbeck als unſchädlich empfohlen, obwohl das Publikum ſich 
in dleſer Hinſicht ſelbſt helfen kann und wird. Dies gilt von den 
Anträgen v. Binde, v. Thadden u. A. Dagegen find diejenigen, 
welche dle alten Maße und Gewichte in der Vorſtellung und im 
Ausdruck feſthalten und die Abnelgung, von der alten Gewohnheit 
ſich zu trennen, unterflügen, wie die des Abg. Miquel, ſchlechthin 
zu verwerfen. Abſolut verwerflich iſt aber Becker's Vorſchlag die 
Vorlage abzulehnen und ſich zuvor mit den Großmächten (außer 
Frankreich) zu verſtändigen, denn damit wäre die Jaltlatlve des Bun- 
des ohne Nutzen aufzugeben und dle Reform ſelbſt vertagt, und 
zwar für ungezählt viele Jahre. Der Abg. Becker vertrat feinen 
Gedanken mit großer Laune, während von Unruh, Tweſten, Som- 
bart u. A. das praktiſche Bedürfnlß vertraten. Bundes-Kommiſſar 
Weinlig (Sachſen) gab ſchließlich die Erklärung ab, daß das 
metriſche Syſtem, deſſen definitive Einführung durch Parlaments“ 
beſchluß nahe bevorſtehe, auch an den ſüddeutſchen Staaten nur 
Freunde habe, ſo daß nach erfolgter Annahme der Vorlage im 
Reichstag des Bundes die weitere Ausdehnung des darin enthalte 
nen Syſtems auf ganz Deutſchland außer Zweifel ſtehe. (Hört!) 
Am Schluſſe des Berichts ſprach der Referent. 

Wien, 13. Jun. Der Reſchskanzler, Frelherr v. Beuſt, 
eröffnete geſtern die internationale Telegraphenkonferenz mit einer 
begrüßenden Anſprache, in welcher er den internationalen Charakter 
des Telegraphenweſens hervorhob, und den Nuß en der Telegraphle 
zur Erhaltung des allgemeinen Friedens betonte. Heute konſtiltulrt 
ſich die Verſammlung. 

Peſth, 13. Junl. Geſtern Abende iſt von Koſſuths ehe⸗ 
maligem Kultusminiſter, dem Geſchichtsſchrelber Michael Horvath, 
eine Bioſchüte gegen Koſſoutd erſchlenen, in der er kategoriſch auf⸗ 
gefordert wird, feine politiſche Laufbahn aufzugeben. Dieſelbe 
fand reißenden Abſaß. — Prlnz Napoleon wird zum 16. d. M. 
bier erwartet. Seine Relfe nach Konſtantinopel IR weben des 
Ereigniſſes in Belgrad aufgegeben. 

Paris, 12. Zunt. Die „Epoque“ ſagt, über die Eventucli- 
täten der ſerbiſchen Frage jet unter den Großmächten eine Ueber- 
elnſtinmung noch nicht erreicht; die proviſorlſche Regierung flößte 
Vertrauen eln und werde durch die diplomatiſchen Vertreter unter- 
Rüpt werden; die Türkei habe erklärt, fie werde Allee genehmigen, 
was die Großmächte thun würden. — Die „France“ wideiſpeicht 


dem Gerücht, der Freiberr von Beuſt hade eine Alllanz zwiſchen 


Rußland, Preußen, Oeſterreich vorgeſchlagen und bekämpft die Be- 


ſchuldigung der preußiſchen Geſandtſchaft in Betreff der Jälſchung 


von Unterſchriften unter dem Proteſte der hannöverſchen Flüchtlinge. 

— Outem Vernehmen nach beglebt ſich der Kalſer am 25. 
d. M. nach dem Lager von Chalons und verweilt daſeldſt drei 
Tage. 

Paris, 13. Junl. Der „Montteur“ erfährt, daß die 
jo iſt das für ihn nur Trug und Scheln, fein Ich, ſeln Kopf und 
fein Sißfleiſch bleiben immer dieſelben in den drei verſchledenen 
Erſchelnungen als Abgeordneter, Relchstagsmitglied und Zollparla- 
mentler! Und auch das Zollparlament bat endlich feine Schuldig ⸗ 
keit gethan. Fröhlich kann der ſüdpeutſche Bruder über den Main 
zurückeilen in die Arme der llebenden Gattin oder in die traute 
Kloſterzelle und den Fühlen Beichtſtuhl, an's „Schöpple“ oder an 
die „Maaß“, die ihm Kathy mit dem Mingelbäubchen im Rettig 
duftenden Bräuhaus mit dem ſchäumenden Natlonaltrank füllt. 
Aber trauernd und neidbewegt blickt der nordiſche Genoſſe ihm 
nach: nur den Titel und Namen durfte er heimſchlcken oder, bie 
zum nächſten Frühling in die Schachtel legen. Unentrinnbar, un- 
erbittlich hält ibn Herr Simſon beim Kragen: „Süllegeſeſſen! denlſt 
Du denn, ich läge auf Roſen ?* 

Und treulich ausharrend, klaglos und unermüdlich, ihm zum 
leuchtendem Vorbild fipt üder ihm der Reporter, das ſelbſtloſe 
Mundſtück ſeiner Redethaten und feiner Klagen, und. hat, nicht 
einmal den Troſt jener idealen Abwechſelung im Namen und Schilde, 
wenn auch den veelleren, daß er nichts um der Liebe Gottes willen 
und pour le roi de Prusse ju thun habe, wle jene Herten unten 


im Saal, ſondern Dank der Erfindung des „Durchſchrelbens“ und 


des blauen Abdruckpaplers Allts für fünf- und ſechs fache Entſchä⸗ 
digung der einmaligen Mühen. 

Aber die menſchliche Natur läßt ſich Immer nur bis zu. einem 
gewiſſen Grad in die Schranken preſſen, welche ihr der abſtrakte 
Idealismus ſeßen möchte. An der bel und uun angeſtrebten Ver⸗ 
wirflihung des idealen Parlamentemenſchen geht der reale ſchließlich 
zu Grunde, und «6 wird Zett, daß eine Pauſe eintritt: ein Gang 
auf die Reichstags tribüne überzeugt davon auch den wlderſtrebendſten 
Fanatiker des Parlamentartemus quand mème. 

Ein trauriges Bild der Ermüdung und Abſpannung dort 
unten auf dem einfligen Felde der glänzendſten, feurigſten rednerl⸗ 
ſchen Kampfſpiele voll ſchwungreichen dramallſchen Lebens! Wenig 
unter der Hälfte der Sitzezahl ſteht leer, leer die Tribünen, leer 
vor Allem der berühmte Eckplaß am Tiſch der Bundes kommiſſare. 
Kann uns die vollbeſeßte Journaliftentribüne für dieſe Parlaments- 
lücken teöften? Auch auf den Geſichtern der Unwandelbaren meint 
man bereite den hippokratiſchen Zug der Opfer des Parlamenta- 
rismus zu ſehen: Goͤdſche's „allzufeſtes Fleiſch“ ſchelnt „zu ſchmel⸗ 
zen und löſen fi in Tropfen Thau's“ unter der Juniglulh, die 
auf dem Dache brütet; auf Herrmann Herſch's Haupt, Schultern 
und Rock lagert dicht der Meblthan. Morip Gumbinner's ſchar⸗ 
fes Auge droht zu erlöſchen und feine Wangen zu erblaſſen, Ol⸗ 
denberg's ſchattengraues Antlitz iſt nur noch noch an der monu⸗ 
mentalen Backenfalte und den Favort's ju erkennen. Aber der 
tapfere Soldat der Preſſe ſtirbt eher auf feinem Poſten, als daß 
er weicht. Anders die Männer da unten. Der mächtigſte Stamm 
if, wie man weiß, bereits nledergeworfen: der Bundeskanzler iſt 
erkrankt. Sein Hausarzt ſchlägt ihm eint eigenthümliche Kur vor: 


Pforte in der proviſoriſchen Verwaltung des Fürſtenthums Ser⸗ 
bien die erforderlichen Garantien für die Auftechthaltung der 


Ordnung und der verfaſſungsmäßlgen Haltung der neuen Regie- 


rung erblide, Dank den ſchleunlg ergriffenen Maßregeln ſel die 
Ruhe in Belgrad nicht geſtört worden, und man habe allen Grund 


zur Hoffnung, daß durch die Kataſtrophe die zuten Reſultate nicht 


in Frage geflelt werder, welche die Regierung des Fürſten Michael 
in Serbien erzielt habe. f 

Waſhington, 12. Junl. Der Präfident hat Reverdy 
Johnſon zum außerordentlichen Gejandten und bevollmächtigten 
Miniſter für Großbritannien ernannt und der Senat die Ernen- 
nung einſtimmig beſtätigt. er 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 12. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Wilhelmine, Jenzen von Danzig. Regina, Friederika, zenahofi von Jas⸗ 
mund. Laura, Hakauſon von Gothenburg. Alfine, Backe von Bergen. 
Elſen Marine, Svinding von Aeroe. Dora, Ivens von Kiel. Grand Duc 
Alexis (SD), Barandon von Sunderland. Marie de Brabant (SD). — 
1 Schiff im Anſegeln. Wind NRW. Revier 15½ F. Strom ausgehend. 

Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 13. Juni. Weizen loco fill. Termine nachgebend. 
Roggen⸗Termine waren heute im Gegenſatz zu geſtern überwiegend ange⸗ 
koten, wozu wohl hauptſächlich das eingetretene warme Wetter beigetragen 
hat. Der Markt eröffnete gleich weſentlich niedriger als geſtriger Schluß, 
verflaute alsdann unter dem Eindruck einer größeren Kündigung, welche 
ſehr ſchwerfälliger Aufnahme begegnete, ſo daß die Notirungen fa ſchließ · 
lich um ca. 2 Thaler pr. Wiſpel niedriger als geſtern ſtellten. Effektive 
Waare mäßig umgeſetzt. Gel. 16,000 Ctr. Hafer loco unverändert. Ter⸗ 
mine niedriger. 

Rüböl verkehrte in matter Haltung und konnte man auf alle Sichten 
eher etwas billiger ankommen. Spiritus war weniger dringend angeboten 
und konnten ſich geſtrige Notirungen ziemlich behaupten. Der Verkehr 
jedoch äußerſt begrenzt. 0 2 

Weizen loco 76—94 A pr. 2100 Pfd. nach Qualität, bunt poln. 
86 & ab Boden bez., pr. Juni 73 * bez. u. Br., Juni⸗Juli 71½, 71 

J. 


50 bez., Iuri-Kugu 70%, 69 3 bez., Sept.-Okiör 68 t be 


Roggen loco 75 —79pfb. 50 —54 * pr. 2000 Pfd. bez., pr. Juni 53%, 
53 1 „ Juni-Juli 53 ¼½, 52 ½, bez., Juli August 52, 50% 
ch 5 50 Y * bez., Dltober-Ronember 


8 bei, September „‚Dtober BL, 


eneht Nr. 0 5, Nr. 0 und 1 51, — 5½ 

Roggenmehl Nr. 0 AM, , Nr. 0 u. 1 3% - 4½ , 1 5 
mehl Nr. 0 u. 1 auf Lieferung pr. Juni 31½ bez. u. Br., 3% Gb., 
Juni⸗Juli 31½, bez. u. Br., Juli Auguſt 3%, Br. u. Gb., September⸗ 
Oktaber 3%, bez. u. Br., 3%, Gd., alles per Err. unverſteuert inel. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 —52 . pr. 1750 Pfd. 
2323515 , feiner ſchieſ. 34 ½ e bez., pr. Juni 
32—31½ & bez., Juni - Juli 29¼, 29½ n bez., Juli-Auguſt 271, 
R bez., September -Oktober 26% . Br. je 

Erbſen, Kochwaare 56— 62 , Futterwaare 50 —55 Ag 
Nübel loco 10 ½ bez., pr. Juni u. Juni-Juli 10%, 10 9% 
bez., Juli⸗Auguſt 10 % Br., Sept.⸗Oktbr. 10, 9% Ag bez., Oktober⸗ 
November 10142, 10%½ . bez. 

Leinöl loce 12½ 


e ee e err 


Wetter vom 12. Juni 1868. 
„De 0 370 O, um NE 


Paris „ m 

Brüffel 11, R., WSW Königsberg 10% K., 
Trier 2 8.2 N., ” NO Memel · —. 50 . 5 7 N 
Köln 9, R., O Riga — 12, R, NW 
Münſter 9, R., NO Petersburg — RK. — 
Berlin 10% R., NW Moskau— — RK, — 
Stettin 8, R., NW Im Norden: 

Im Süden: Chriſſiauſ- 8, R.,. WSW 
Breslau 10% N., Wind N Stockholm 11, K. WSW 
Natipor .. 10% M, NW Dabarande 7. M. SW 
.. ˙ . TTTE ERRAÄEEST 3: ERTL. TEN 


wehende nordiſche Seeluft ſoll ſein Nervenübel heilen, und um fie 
zu athmen, ſoll et 3 Monate lang zu Schiffe, zwar nicht „nach 
Frankteich,“ aber — längs der norwegliſchen Küſte kreuzen. Graf 
Bismarck hat den guten Rath abgelehnt; nicht blos ſein Vater⸗ 
land muß größer fein, ſondern auch der Umkreis feiner täglichen 
Bewegung. Hätte er aber angenommen — welche Quelle kühner 


Komblaatlonen für Hen. v. Girardin zum Belfplel, oder für den 


großen Alexander, den königlich-hannoverlſch-honorlrten Dichter der 
„terreur prussienne,“ und welcher Stoff für die Sagen und 
Mytben eines künftigen Jahrtauſende, dieſer Kreuzer au „Nort- 
lands Küſten, den ſchnetigen Hallen!“ In allen feinen Lelden hat 
aber der große Staatsmann es inſofern gut, als er weder Herrn 
Simſon, noch die geſtreuge Maforität des Reichstags um Urlaub 
zu bitten hat. Es iſt elne tragl-komliſche Litaney, welche gegen⸗ 
wärlig jede Sitzung eröffnet, wie dle feterlich ernſte in der Kirche 
den Gottesdlenſt: Der Herr Präſtdent rreitirt und die Verſamm- 
lung ſingt die Reſponſorlen. „Der Abgeordnete für Q. Herr K. 
bittet um Zwöchentlichen Urlaub, elner Brunnenkur wegen;“ — 
Hohngelächter: „Nann bier: trinken.“ „Der Abgeordnete für B. 
Herr N. bittet um 1 21ägigen Urlaub, einer dringenden Geſchäfts⸗ 
reife wegen.“ — Abſtimmung: ein Mitglied erhebt ſich dafür! 
„Der Abgeordnete für C. Herr U. leidet an rheumatlſchem Kopf⸗ 
Schmerz („Wir auch!“) und bittet um 4 wöchentlichen Urlaub.“ Herr 
Staſon blickt um ſich: „Es ſcheint, die Maſorttät IR dagegen.“ 
(Oewiß!) — „Der Abgeordarte für D., Herr Z. leildel an zuneh- 
mender Taubheit und bittet um Urlaub für die Dauer des Relchs⸗ 
tage; ärztliches Atteſt fehlt.“ Da erhebt ſich der Abgeordnete H.: 
„ich habe immer neben Herrn Z. geſeſſen, und bezeuge, daß er ſich 
ſtets beklagte, kein Wort verſtehen zu können und daß er mlt mir zu 
einem Ohrenarzt gegangen iſt, ohne dieſen zu Haufe zu treffen.“ 
— Hohngelächter ringe um. So geht «8 ee in langer Rethe fort, 
Oeſuch auf Geſuch, von glaublichen wie von unglaublichen Grün⸗ 
den unterflüpt, befürwortet oder verlacht; und mit wie verbißner 
Strenge auch dle durch Vorwandmangel oder Patriotismus zum 
Bleiben Gezwuagenen jedes Geſuch prüfen mögen, das Reſultat 
iſt doch, daß jeder Tag einige Pläße mehr im Saale leert, einige 
neue Opfer dem Parlamentarismus darbriugt. — 

Ob gegen die fortlaufende Abſeutttungsepldemie Diätenbewilt- 
gung allein helfen ſollte, bleibt noch eine offene Fragt. Stcherer 
jedenfalls würde die Vereinfachung der Maſchlnerle wirken, die 
Konzentrirung auf das eine große deutſche Parlament. Ehe das 
aber zur Thatſache, ja zur Möͤglichkelt wird — werden da nicht 
noch ganz andere Opfer, und in Hekatomben, fallen müſſen k! 


u * * 


N 
| 
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Eiſenbahn ⸗Actien. 


Berliner Borſe vom 13.“ Juni. 1868. 


7 Prioritäts⸗ Obligationen. Prioritäts- Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. [Bank und Judußzrie- Papiere. 
Da Dinivenbe bre 1806. Lachen⸗Düſſeldorf 4 | 82%, d [Magdeb.⸗Wittenb. 3 69 54 Freiwillige Anleihe 1 96 63 i Badische Auıleibe 18664 837% F) Done are 86 
Aachen -Maſtricht 9 44% 6 bo. II. Em. 4 83 do. i 44 4% & Sdaats-Anleihe 1859 5 103, bz Badische 35 fl. Loeſe — 294 54 Berliner Kaſſen. Bet. 12 
Altona-Kiel — na 91 do. III. Em. 44 8944 B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 88 8 Staatsanleihe div. 4 914 bz [Baieriſche Präm.-Anl. 4 101%, 5 | Handels⸗Gef. 8 
Amſterdam⸗Rotterd. 4%,]4 100% 53 Aachen⸗Maſtricht 410 77 ½% 8 | do. II. 4 . B do. do. 4 | 88%, 55 Bair. St.-Aul. 1859 a) 96 „ Immodil⸗Geſ. | 3%, 
“ ee — 4 129 bz do. II. Em. 5 84 6] do. conv. I. II. 4 881 B Staats ⸗Schuldſcheine 3184 63 Braunſchw. Anl. 18665 100% © Omnibus 57¹⁰ 
Berlin⸗Anhalt 134,14 207 ½ bz e L 41 7% @& 0 III. 4 | 83%, o Staats-Präm.⸗Anl. 31 120% & Deſſauer Präm.-Aul. 31 95 6 Branuſchweig 
Berlin⸗Görliz St. — 4 76½ bi do. II. 41 93 8 do. am al 84, &. Kurheſſiſche Loofe  |—| 88, 6; [Hamb. Pr.-Aul. 1886 — 45 5 Bremen 
do. Stamm- Prior. — 5 987, do. III. 31 77% Niederſchl. Zweigb. O. 5 99% 8 Kur⸗N. u. Schuld 80% 8 ubecker Präm.⸗Anl. 31 47%, 9 Coburg, Credit⸗ 4 
Berlin- Hamburg 9 4 168% 65 | do. | Lit. B. 31 77%, 8 [Oberſchleſiſche a. 4 90. Verliuer Stadt⸗Obl. (5, 102% 85 Sächſiſche Anleihe 5 106% & Dani 8 
Berl.-Poted.⸗Magd. 16 4 192 bz | bo. IV. 41 92%, bi | bo, B. 31 2817 do. 4 98% B Schwedische Looſe — 10% 8 Darmſtadt, Credüu- 4½ 
Berlin ⸗Stettin 8714 136 ½ 55 do. V. 41 90¼ 65 | do. c 4 8519 Edo. 31 13 9 Oeſterr. Metalligues 5 49% b ettel⸗ 
Bohm. Weſt 5 5 64. do. VI. 41 | bo, D. 14 | 851, & | Vorſenhaus-Anleihe |5 101% „ National⸗Anl. 5 | 55% bz Deſſau, Eredit- 0 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9¼4 113% 6 do. Duff.⸗Elb. I. 4 83%, do. E. i A. N Kur. u. N. Pfandbr. 310 77%, b. 1854er Boofe 4 69 63 Sas 11 
Vrieg-Neiſſe 5727 9805 N do. II. 4 2 3] do. F. 4 901 do. neue 486 B Eredit-⸗Looſe — 79 6 | Landes- 2 
Eouln⸗ 7242844 a bo. Dort.-Soeft 14 83%, 55 do. % 482% & Ofpreuß. Pfandbr. 31 78%, @ | - 1860er Lonfe. 4 73% 65 Discente⸗-Commund. | 8 
Louſel-Oderb. (Witgb.)) 2 | 887; 21, 1.44) 1 8 [Oeſterr.-Framzöſiſch 3 280“ 6 ds. 4 84% [[ 884er Looſe — 50% B (Eiſenbahnbedarf⸗ 10 
do. Stamm- Prior. 4 fl 4 Berlin · N 491 © | do. neue 3 28, ® bo. 44 90%, 65 . - 1864er Sb.-A. 5 60%, © [Genf, Erebit- 0 
do. do. — 5 9 ns do. 41 96%, & Rheiniſche 4 9874 D Pommerſche Pfandbr. 31 76% B Italieniſche Anleihe 5 503% 6 Gera 2 
Oaliz. Ludwigsb. 614,15 2925 5 do. 5 41 95% 8: do. v. St. gar. 3 18% ® do. neue 4 85½ B Nuſſ.-engl. Anl. 186215 | 84% bz Gotha 5 
Cöbau. Zittau 127 10 Berlin⸗Hamb. I. Em. 4 90% & | do. III. Em. 58/6047 90% 53 Poſenſche Pfandbr. 4 | 85% 84 | de. 1864 eng, 5 | 88%, & Hannover 5% 
© Subwigehafen-Berb. 10% 154% Hl de. II. Em.4 | 90%, ] do. 1862 4 20, 6) [ de. neue 31 — 8 uff. Pr.⸗Anl. 1864 5 112% 5 [Hörder Hütten- — 
Magdeburg-Halberſt. 14 4 161%, 55 Berl.-P.⸗Magd. A. B. 4 88 do. v. St. ger. 4 96% ] do. neue 4 — 8 5 11101, 63 [Hypotb. (O. Hubner) 12 
Magdeburg ⸗Leipzig 204 216, G do. O. 4 84% 8 fechein⸗Nahe⸗Bahn 4 92 dz Sächſiſche Pfandbr. 4 83", B [Ruſſ.-poln. Sch.-Obl. 4 67%, & Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 2% 
de. bo. . 88“ 65 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 971, 8 de. tl. 4,82 . Schleſiſche Pfaudbr. 31 83 6 Part.-Obl. 500 F. 4 98 bz Königeberg 777 
Mainz-Ludwigshafen 7% 4 129 do. „Em. 4 83 8 [Mosko-Mlaſan 5. 86% bz do. Lit. A 4 — — Amerikaner 6 78 bz ęeipzig, Credit⸗ 45 
Mecklenburger 3 EN bi do. . Em. 4 83 © [Ajaſan⸗Kozlow 5 | 80%, bz do. 311 — ‚- Wechfel-Gours Luxemburg 6 
ünſter⸗ \ 88% J deo. IV. Em. 4 94%, o [Nuhrort⸗Creſ. K. G. 41 — ] Weſtpreuß. Pfandbr. 3 76% G en > Magdeburg 5 
Niiederſchl.⸗Märkiſche 4 88 % G I Wreslaneing 4] — © | do. II. 4 — 6 do. neue 4 82 ½ bz ſterdam kurz 3 143 63 [Meiningen, Erebit- | 6 
Niiederſchl. au, 5% | 76 d Coln⸗Er 41 — 6 do. III. 4 — 8| do. neueſte 4 81 ½ bz & 2 Mon. 3 1425, bz Minerva Bergw.⸗ 0 
Nerdbahn Frd⸗Wilh. 47/4 | 75% & | Gm. Mi 41 974.6 Schleswigſche 4 901, bz do. 4) 91 bz [Hamburg kurz 2 151%, bz Moldau, Credit⸗ 0 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 182% 65 | de. II. Em. 5 [101% . Stargard⸗Poſen 4 S. Kur- u. Neum. Rentbr. 4 | 90148 | do. 2 Mon. 2 150% 64 Norddeutsche 81, 
. do. Lit. B. 12 161, b do, do. 4 85 B do. II. 41 92%, 8 Pommerſche 4 90½% B frondon 3 Mon. 3 6 239% bz. Deſterreich, Credit 5 
DODieſtr.-Franz Staatab. 7 148% bz i do. II. Em. 4 | 83%, bz do. III. 4 925, 8 | Bofenfche 41 89%, B [Paris 2 Mon. | 3 | 81 bz [Phönir — 
5 i 5 5 757 b do. do. 93 bz [Sudoſterr. Staatsb. 3 212%, bz Preußiſche i 488% [Wien Oeſterr. W. 8 T4 874%, bz |Bofen 77 
Rheiniſche 6½%4 117 bz do. IV. Em. 4 83 bz [Thüringer 4 | 88%, & Weſtphäliſch⸗Rhein. 491 65 do. do. 2 Mou 4 | 86% bz [Preuß. Bauk⸗Antheile 131 
do. Stamm- Prior. — 4 — — do. . Em. 4 83 8 | do. III. 4 9275 G Säachſiſche 4 90% 63 HAugaburg 2 Moni 456 2 9 Ritterſchaftl. Priv. 5% 
Rlhein⸗Nahe-Bahn 0 4 28 5 Coſel-Oderh. (Wilhb.) 4 82% 8 do. IV. Em. 41 95%, @ Schleſiſche 4191 ½ bf Leipzig 8 Tage 41 99°, & Moſtocker 7 
Muſſiſche Eiſenbahn > 5% % 8 | do. III. Em. : Ih 8 Gold und Papiergeld. de, 2 Mon. 1 9705 Sach ſiſge 6% 
Stargard ⸗Poſen 9 — B do. V. Em. 4 88%, . = a Frankfurt a. M. 2/M.|3 56 28 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 
Sudöſter. Bahnen 7:45 1101% n A igsbahn 5 82%, 8 Fr. Bin. m. . 39% b Dollars 5 1274 9 Goldkronen 4 11% 0 burg 3 Wochen? | 91%, bz Thüringen 4 
Tburinger 774 135 Lemberg⸗Tzernow 166 & de. ohne R. 99% 65 Napoleons 5 12% B Gold p. Zollpf, 1467 bz 3 Mob. 7 811, bz Bereins⸗B. (Hamb.) 10% 
Wanſchau⸗Wien 5 berſtabt 41 95%, bz [Oeſt. Nt. e 8 Louied'or 1122, 63 Friedrichsd or 5 20 5ahf@Barichau 8 Tage |6 | 83 e Weimar 4 4 
5 84% & Ruff. Bann. 867% 6) | Sovereigus 6 24% 63 Sil er 2925 0 [Bremen 8 Tage 31111 l Gew.-Vt, (Schuler) 1 4 
2 7 1 
u Termine vom 15. bis incl. 20. Juni. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
9 In Subhaſtationsſachen: Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam Glücks- Offerte. 
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15. Kr.-Ger. Stralſund. Das zur Gaſtwirth W. Fauſt⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, daſelbſt auf dem Hilke n⸗ 
Nr. 283 belegene Grundſiük. 

15. Kr.⸗Ger. Bergen. Das den Erben des Häuslers Ruge 
a gehörige, daſelbſt belegene 


holl sub Lättr. C 


zu Hagen auf Jasmund 
Wohnhaus nebſt Aubepör 
16, Kr.⸗Ger. Anklam. Die 
Kaeding gehörigen Grundftüd, und zwar der zu Neu⸗ 
Coſenow bel ene Koſſäthenhof, taxirt auf 300 , und 
die auf der Feldmark von Roſenhagen belegenen drei 


Weideparzellen von reſp. 3 Morgen, I Morgen und 7 
Aa „Morgen 36 tar. auf zuſammen RE 
17. Kr.-Ger.-Comm. Franzburg. Das den Erben des ver⸗ 
ſtorbenen Schulzen und Gehöftsbeſitzers Dettmann zu 
Velgaft gehörige Gehöft, beſtehend aus einem Wohn⸗ 
hauſe, einer Scheune, 2 


Ställen, Wagen ſchauer, 
einem halben Kathen, ſowie aus 4a. 28 Morgen agb. 


Acker. 

17. Kr.⸗Ger. Anklam. Das dem Kaufmann Wilh. Preu⸗ 
ſchaft gehörige, daſelbſt belegene, auf 4257 % 10 Gr. 
tapirte Grundftäd, 

17. Kr.⸗Ger.⸗TComm. Gollnow. Der den Erben des Bauern 
Carl Fr. Wilh. Haaſe gehörige, auf 4844 N ab- 
geſchätzte, in Barfusdorf sub Nr. 11 belegene Bauerhof. 

18. Kr.⸗Ger.-Comm. Franzburg. Die zum Nachlaß der 
Jepp'ſchen Eheleuten gehörigen, in dortiger Stadt sub 
Nr. 142 —43 belegen en Häufer nebſt Zubehör. 

20. Kr.-⸗Ger.⸗Comm. Tribſees, Das dem Ackerbürger Zarn 
daſelbſt gehörige, in der Langenſtraße sub Nr. 47 be⸗ 

EB legene Grundſtück nebſt Ländereien. 

Goncuröfache 

15. Kr.-Ger. Cammin. Erſter Anmelbetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Matuſcewsky daſelbſt. 

15. Ar. Her. Pepi een sd Erſter Anmeldetermin 
im Konf. über das Berm. des Uhrmachers Ernſt Gentſch 

18. ein Stettin. Termin zur Verhandlung und Be- 
ſchlußfaſſung über einen Akkord im Konk. über das 
Berm. des Zinngießermeiſters Fried. Kuhlmann hier. 

19. Kr.⸗Ger. Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 

über das Verm. des Kurzwaarenhändlers Otto Bartz 


Er 
20. Arber Stettin. Erſter Anmeldetermin im Konk. 
— Über das Verm. des Kaufmanns u. Materialwaaren⸗ 
händlers Aug. Fried. Wilh. Schmeling und 
Termin zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord im 118 5 am 17 Bäcker⸗ 
mei ried. „Tetzlaff zu Grünhof. 
20. ee Erſter Anmeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Schloſſermeiſters und Handels ⸗ 
mannes Amlung daſelbſt. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Walter mit Herrn Emil Vandrey 
(Berlin — Stralſund). 
Geſtorben: Frau Lina Schmidt, gb. Wolff (Anklam). 
I — Tochter Hedwig des Herrn edmer (Stettin). — 
Tochter Clara [5 J.] (Garz a. R.) 


Am Dienſtag, den 16. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 13. Juni 1888. Saunler 


5 Konkurs⸗ Eröffnung. 
be Königliches Kreisgericht zu Naugard; 
— Erſte Abtheilung, 
den 8. Juni 1868, Vormittags 1%, Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl Hey- 
mann zu Gollnow iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab» 
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung auf den 26. Mai 1868 feſtgeſetzt worden. 
mann Verubur n onen ch ee 
r 5 
gie Gläubiger des Gemeinfchuldnere werben aufgefor- 
in 
um den 26. Juni 1868, e 
n mmer. Nr. 
Lemar, Gert Aſeſer wie e anberaumten Termine 
Ae Erklärungen und Vorſchlä 


den Erben des Koloniſlen 


beinen Wohnſig hat, muß d 


bab 


egeben, nichts an venſelben zu verabfolgen oder zu zahlen 
Nalmeh von dem Beſitz der Gegenftände 2 


bis zum 20. Juli 1868 einſchließlich 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe are zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von deu in ihrem Ba ſitz beſind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
Sone fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
Vorrecht * 3 ' 
bis zum 20. Juli 1868 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen , 

am 14. Auguſt 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
der Anmeldung ſeiner 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
ele dad in zen Allen argeigen. Deen 
N N au . 5 * en, 
es hier an Bekauntſchaft fehlt, werden die Juftizeäthe 
Kolpin u. Becker hier, fowie der Rechtsanwalt Cal o w 
in Gollnow zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


5 Stettin, den 12. Juni 1868. 
Polizei⸗Verordnung, 


betreffend eine ſechswöchentliche Kontumaz 
der Hunde. 


In neueſter Zeit iſt die Tollkrankheit bei einem großen 
brann und weißbunten Jagdhunde, welcher wahrſcheinlich 
von außerhalb hierher gekommen und Hunde gebiffen bat, 
konſtatirt worden. In dieſer Beranlaffung wird hierdur 
verordnet, daß ſämmtliche Hunde im hiefigen 
Polizei- Bezirk auf ſechs Wochen zu Haufe zu 


behalten oder nur mit chern Maul⸗ 
körben verſehen, in's Freie gelaſſen 


werden dürfen. Hunde, welche ohne Maulkorb auf den 
Straßen des Polizei⸗Bezirks oder ſonſt betroffen werden, 
werden im Kommunalbezirk Stettin eingefangen, im länd⸗ 
lichen Polizei⸗Bezirk erſchoſſen werden. 

Sollten die eingefangenen Hunde gegen ein Fanggeld 
von 5 Ar und Erftattung der Futterungskoſten innerhalb 
24 Stunden von den Eigenthümern nicht eingelöft werden, 
fo werden fie als herrenlos getödtet. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt, x 
Stettin, den 12. Juni 1868. 


Holzverkauf auf dem Rathsholſshof 
Am Freitag, den 19. Juni er., Nachmittag 
3 ee folgende Brennhölzer aus dem Einſchlage 


ro 1 8 N 
v 1) 102 Klafter Birken Kloben, 
2) 80 Knüppel (gefpalten), 
3) 128 - fen Knüppelholz, 
auf dem Rathsholzhofe vor der Inſpektorwohnung, öffeut⸗ 
lich meiſtbietend in Loofen von 2 Klaftern, unter der 
Bedingung verkauft werden, daß das Holz 8 Tage nach 
erhaltenem Zuſchlage an die Forſtkaſſe baar bezahlt ſein 
muß. Wir bemerken, daß das erſtandene Holz dann 
ſtättegeldfrei bis zum 15. März 1869, auf dem Naths⸗ 
holzhofe ſtehen bleiben kann. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Pommerſches Muſeum, 


offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
Sonutag Vorm. von 11—1 Upe. 


* 
. —- — — . — — — — ere 


en, oder welche an ihn etwas e wird auf⸗ 


Die zur Konkursmaſſe des Papierfabrikanten C. Bor⸗ 
mann gehörigen Grundſtücke als: 
1. die ehemalige Drathmühle bei Grömoola, jetzt Papier⸗ 

abrik, bei welcher ſich erdbuchmäßig 54 Tonn. 3 Sch. 

3 Rh. 8 Fuß Land, die Tonne u 320 Qu.⸗Ruthen 

ee ſowie ein Herrenhaus, Wirthſchaftsgebäude, 

1 Miethwohnungen und ein zweiftödiges Papier⸗ 
fabrifgebäube mit Fabrilinventar befinden, 

2. bie 3 Meffingmühle, ein Landareal von erd⸗ 

buchmäßig 19 Tonn. 7 Sch. 36 

weitere Gebäude als einer 

gerichteten Kathe, 
ſollen am R 

Donnerſtag, den 9. Juli d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
auf dem unterzeichneten erichte salvo approb. 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen find 14 Tage vor dem Ver⸗ 
kaufstermine bei dem unterzeichneten Amtsgerichte und bei 
dem Güterpfleger, Bödner und Wirth Hartmann zur 
Drathmühle einzuſehen und ift Letzterer bereit, auf Ver⸗ 
lane die Beſitztbümer näher nachzuweiſen. 

rittau, den 22. Mai 1868. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Bei der diesjährigen Verlooſung ſind die 7 
Nr. 143, 148, 171, 601, 
658, 801 und 891 


zur Amortiſation gelangt und werden vom 1. Juli c. ab 
gegen Rückgabe der mit Quittung zu verſehenden Aetien 
und der Coupons 9 und 10 nebſt Talon (II. Serie) mit 
100 K: pro Actie im Comptoir des Herrn Paul 
Wolfram. Frauenſtraße Nr. 20, ausgezahlt. Eben⸗ 
dort erfolgt vom 1. Juli ab die Zahlung der am 
1. Juli er. fälligen Zinſen mit 5 % pro Aectie gegen 
Rückgabe des Zinsſcheines Nr. 8 (II. Serie). 
Vom vorigen Jahre ſind noch unerhoben: 
Coupon 6 der Actie Nr. 527 und 
Coupon 7 der Aetie Nr. 167 und 527. 
Stettin, den 3. Juni 1868. 


Der Vorſtand der gemeinnützigen 
Bau-Geſellſchaft. 


Steinieke. Hoppe. Wolfram. 


Rh. 9 Fuß ohne 
zu drei Wohnungen ein⸗ 


Auction. 

Auf Verfügung des 3 Kreisgerichts ſollen am 15. 
Juni er., Vormittags von 9½ Uhr ab, im nher r. 
Auktionslokal mahagoni und birkene Möbel aller Art, 
Betten, Wäſche, Kle dungsſtücke, 5 

um 11½ Uhr Gold- und Silberſachen, darunter eine 

goldene Damenuhr, ferner 341 Pack verſchiedene 
Sorten in- und ausländiſche Tabake, 7 Kiſten Ci⸗ 
arren, 5 Thermometer, Ladenntenſilien zu einem 
Bofamentiergefehäft 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 
kauft werden. 
Hauff. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
18. Juni er., Vormittags 10 Uhr, im Kreis⸗Gerichts⸗ 
Auktionslokal folgende Gold- u. Silberſachen als: 

22 Brochen und Boutons, 3 Armbänder, 2 Paar 
Haarnadel, 4 Medaillons, 3 Berloques, 8 Knöpfe 
2 Strickſcheiden, 1 Kreuz, 22 verſchiedene Ringe, 1 
Pokal, 2 Becher, 5 Uhrketten und diverſe andere 
Silberſachen 
öffentlich meiſibietend gegen gleich baare Bezahlung ver- 
kauft werden. 
Hauf. 


Am Montag, den 15. er. und die 
folgenden Tage 
Fortſetzung der Auktion über Oelgemälde im großen Saale 
des Schützenhauſes. 


Verkaufs⸗Anzeige. 


v. Petzold, 
Auktions ⸗Commiſſarius. 


von ea. 3 Millionen. 
Beginn der Ziehung am 12. Juni d. J. 
Nur 3 Thir. 13 Sgr. oder 
2 Thlr. oder 2 Thlr. 


kostet ein vom Staate g rantirtes wirk- 
liches Original- Stants- Loos, (nicht von 
den verbotenen Promessen) aus meinem Debit 
und wrasden. aol gegen frankirte Einsen- 
dung des Bet oder gegen Post- 
— selbst nach 22 — 
sten Gegenden von mir versandt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 250.000 
— 150,000 — 100,000, — 50,000, 
— 2 23,000, 2 320,000, 2 18.000 
23 12,500, 25 10,000, 2 2300 
23 6250, 43 5000, 6 à 3750, 105 & 
2500, 5 a 1250, 125 3 1000, 5 % 750, 
155 à 500, 229 à 250, 11,450 a 11%, etc. 
Gewinngelder und amtliche Zie- 
hungslisten sende nach Entscheidung 
prompt und verschwiegen, 
er. Meinen Interessenten habe allein in 
Deutschland die allerhöchsten Haupt- 
treffer von 300,000, 225.000,48 2,500, 
152500, 150000, 130000, 12 5000, 
103,000, 100,000 und jüngst am. 14. 
Mai schen wieder denallergrössten 
Hauptgewinn in der Provinz Pom- 
mern ausbezahlt. 


Laz, Sams. Cohn 
in Hamburg. a 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist 
von der Königl. Preuss. Regierung 
gestattet, 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Grosse Capitalien- Verloosung 
Bank- u. Wechselgeschätft, 


Original⸗Looſe der 


Pr. u. Frankfurter Lotterie, 
Ziehung am 17. und 18 d. Mts., 
fowie alle Sorten Lotterie⸗, Anlehens⸗ und 
Staatsprämien⸗Looſe find zu beziehen durch die 

Königl. Haupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. 


Frankfurter Lotterie 


Ziehung den 17. und 18. Jun 1868 Original- 


looſe 1. Klaſſe a ½ 3. 13 H, getheilte im Verhält- 

niß, gegen Poſtvorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 
N Bes . HKämel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Peuſions⸗Geſuch. 


Für einen ſchwächlichen, körperlich gebrechlichen 

Knaben von 11 Jahren, wird eine Penſion 
bei einem Landgeiſtlichen, moglich in der 
Nähe einer größeren Stadt, in welch er gute ärziliche Hülfe 
zu erlangen, geſucht. 9 0 

Der Knabe hat Anlagen und iſt jetzt für die Quinta 
eines Gymnaſiums reif. — Derartiger Unterricht, ſtrenge 
Ueberwachung, körperliche Pflege und gute Koſt in einer 
Familie iſt erforderlich und find geullgende Mittel zur 
Entſchädigung für die aufgewandte Mühe vorhanden. 
Wünſchenswerth iſt, wenn 1 oder 2 Knaken gleichen Alters 
mit erzogen und unterrichtet würden. 

Anerbietungen mit Angabe der Bedingungen werden er⸗ 


beten unter Chiffr. A. M. 11 in der Ex⸗ 


pedition dieſes Blattes. 


— 


Glück auf nach Frankfurt lm. 


Hiermit lade ich zur Betheiligung bei der ſchon 
am 17. Juni beginnenden Frankfurter 
Stadt⸗Lotterie ganz ergebenſt ein. Die zu 
erlangenden Hauptpreiſe ſind allgemein bekannt. 
Die planmäßige Einlage 1. Claſſe beträgt: Y, 
Thlr. 3. 13 Sgr.; ½ Thlr. 1. 22 Sgr.; 
1, 26 Sgr. und verſende ich Original⸗Looſe 
oder Nachnahme. Man 


gegen Poſteinzahlun 
genießt überhaupt alle Vortheileiund ſtreng reelle 
Behandlung, wenn man ſich direct wendet an 


den von Löbl. Lotterie Direction ber 
auftragten Haugt⸗Collecteur 
+ W. Haas, 
in Frankfurt a. M. 


Hotel Wales 


Hötel garni 
Berlin. 125. Leipgigeritraße 125. Berlin, 


wird hiermit den geehrten Herrſchaften unter günſtigen 
Bedingungen beſtens empfohlen. 
Frau Doctor A. Koehler, 
Beſitzerin. 


Handels: Schule, 


Aufnahme in die Anftalt finden Jünglinge von 14. 
Jahren ab, welche ſich dem Handels-, gewerbl. u. land⸗ 
wirthſchaftlichen Stande widmen wollen. Lehrobjekt: 
Sprachen, Schul: und Handels wiſſenſchaften. 
Unterrichtszeit: täglich von 8-11 Vorm. und von 
2—4 Nachm. Anmeld. nimmt entgegen der Dirigent 
der Anſtalt S. Lö winsohn, Königsſtr. 2, 3 Tr. 
2 NB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Aus⸗ 


bildung ſolcher Lehrlinge verwendet, die in wiſſenſchaftl. halten ſtetskin nur friſcher Waare und empfehlen dieſelben 


Beziehung zurückgeblieben find. 


Hunde⸗Maulkörbe. 


Vorſchriſtsmäßige Maulkörbe, welche von der Wohl⸗ Aufträge nach außerhalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 


loͤblichen Königlichen Polizei⸗Direktion für gut befunden 
ſind, hält vorräthig und empfiehlt 
HI. 3 rulowr, Nadler. 
Beutlerſtraße Nr. 14, früher Breiteftraße. 


Reiſeneceſſaires, Schreibmappen, 
Brieftaſchen, Portemonngis, 
Notizhücher, Photographie-Album 
Papeterien , bewie alt Schreib⸗ und 
Zeicheumaterialien, 

empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Schauer, 
Breiteſtr. Nr. 12. 
Delikaten 


Scheiben⸗Honig 
beſten fluͤſſigen Honig, ſehr preiswerthe Kochbutter und 
feine Tiſchbutter täglich friſch eintreffend, empfiehlt 


Leuerentz. 


Spiegel Handlung 


von 
F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 
eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 

Conſole und Marmorplatten. 
Toiletten-, Hand⸗ und Klappſpiegel. 
Spiegelgläfer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 

und Politurleiſten in jeder Breite. 


Für Händler zu billigſt feſten Fabrikpreiſen laut Preis 
esurant. 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. u, (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Neſervoire, Fußboden⸗ 
beläge ıc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 
. Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 

W. Leusentin, Maurermeiſter, 

Wallſtraße 31. 


Die 
Conſerve⸗Fabrik 
von 
Frederick Munns 
in 
Braunſchweig 
nimmtzAufträge in eingemachten Braunſchweiger Staugen⸗ 
Spargel, Erben, Bohnen ꝛc. bis Ende der Champagne 
enigegen. 
Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Große Pferde 8 in Hannover J Dr. Scheibler's 


E am 9. August 1868.2 Mundwaſſer 
Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 8. bis 10. August nach Vorſchriſt des Geh Sanitätsraths Dr. Bu- 
d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen row, bekannt als billigſtes und beſtes Mund- 
Pferde- Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende 95 Zahnreinigungsmittel, verhütet das Stocken 


Rd se 
pferde: Derloafung be, ae eng, An 
anſchließt. Zur Verlooſung find unter anderen beſtimmt: 7 e Weinſteinbildung. Auch ent- 
1 Viergeſpaunn eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 
1 Deckhengſt im Werthe von 1700 ; 
fowie über 50 Stück der edelſten Zucht⸗, Reit-, Wagen und Arbeitspferde; 
ferner ca. 2000 Gewinne, beſtehend aus den vorzüglichſten Neit⸗ und Fahr⸗Utenſtlien. 
Es werden 40,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den 


Bankhäuſern 
B. Magnus in Hannover und 
A. Molling in Hannover 


übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten ji. 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechenden Rabatt. 
Das Directorium des Vereins zur Förderu 
Hannoverschen Landes- Pferdezucht. 


ee 00002) 
Englische Biscuits und Gakes 


fernt es fofort jeden üblen Geruch aus dem 
Munde, erhält das Zahnfleiſch friſch und heilt 
die meiſten Krankheiten deſſelben. Locker gewor⸗ 
dene Zähne werden dadurch wieder befeſtigt. 

Preis pro Flaſche 10 Gr, halbe 5 F incl. 
Gebrauchsanweiſung. 

Niederlage in Stettin bei Herrn 
Lehmann Schreiber, Kohlmarkt 15. 
W. Neudorff & Ce. in Königsberg i Pr. 

Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate. 
NB. Jede der von uns verkauften Flaſchen iſt 
in eine Gebrauchs⸗Anweiſung und mit dem Na⸗ 
men des Dr Scheibler, ſowie unſerer Firma 
verſehen, worauf man gefälligſt achten wolle um 
ſich vor Nachahmungen zu ſchützen. 


x der 


Zu Ausftenern, Hochzeits⸗ & 


Captain Mixed ı „Selegenheits: Sefebenten, 

Milk Almond Drops nf beiwägy un ei 

Pic Kie Orange Drops Henide Ussbestecke, als 

Ginger Bread Vanilla Gbloſßel per Dub. 4 & 20 Sr Bis 10 * 

Plum Cakes Ten Tbeelöſſe! „ 2 & 10 Mr „ 5 , 

Albert Walnuss alle G en, Bec , gen u 7 
ueen Holländisch. Dessert- Silber oder A 1 
uppen Kuchen Zuckerſchaalen, Butterdoſen, Leuchter, 


Zuckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
beber, Punſchlöffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge ic. 


W. Ambach, 
ſt 


Schuhſtraße vis-à vis der gr. Doniſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


Eisſpinde 


Biscuit-Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
Gebr. Miethe. 


Melange I 16 Ar, Melange II 14 Ar, bei 5-Pfunt-Kiſten 2 Pr pro Pid. Rabatt exel. Kiſte 


D 


P Fruchtpreffen, 

a SER * Aera 

| A ea eiſchlühler, 
ee Waſſerkühler, 
Muster küche. Fliegeuſpinde, 


Drathglocken, 
Brodſchneiden, 
Zutkerſchueiden, 
Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, 
Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtmaſchinen, 


Buttermaſchinen, 
in großer Auswahl Schulzenſtraße 21 bei 


Vermtethungen. 

i e Grünftrafe Nr. 2 iſt eine Wohnung zum 
Juli. 
Dienit: und Befchartigum #@efuche. 

Ein * Mädchen 200 ſucht eine Stelle als 
Geſellſchafterin, bei Kindern oder zur Unterſtützung der 
Hausfrau. Gefällige Adreſſen unter E. F. in der Exp. 
dieſes Blattes. 


nnr . x 

Dem hochgeehrten reiſenden Publikum widme ich hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich hier am — Nr. 
Ib vis-à-vis dem Königl. Landraths-Amte ein Hotel unter 


der Firma 
„C. Schmidt's Hotel“ 
errichtet habe und daſſelbe mit dem 15 d. M eröffue. — 
Geräumige und geſchmackvoll eingerichtete Logirzimmer 
find in ausreichender Menge vorbanden.— Für gute Öpeifen 
und Getränke werde ich flets Sorge tragen, verſpreche bei 
billigfter Preisnotirung prompteſte Bedienung und empfeh le 
mein Unternehmen dem 8 reiſenden Publikum hier ⸗ 
mit angelegentlichſt Stolp i. Pomm. 
C. sehmidt. 


Neue Brauerei Grünhof. 
Politzerſraße 27. 


Heute Sonntag, den 14. Jung 


Grosses Concert 
von der Kapelle des 14. a unter Leitung 
ihres Kapellmeiſters Herrn Alb. Stövesand 
Anfang 4 Uhr. Entree 1 
Morgen, Montag den 15. Juni. 


Grosses Abend-Concert 


unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Stöveſand. 
Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
G. Stark. 


Fabrik geruchloſer 


CIosets 


Vollſtändige Preis⸗Courant und Beſchreibungen gratis und franco. 


N * * m. N 0 
Tafelſervice in Schleſiſchem Porzellan 
zu Ausſtattungen ꝛc. 20, W se 
a) coniſche Form bh) engliſche Form 
zu 12 Couverts 13 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. zu 12 Couverts 16 Thlr. 13 Sgr. — Pf. 
„* 18 1 20 5 3 1 6 ” " 18 1 22 17 9 n " 
„ 24 lt 29 I 4 „ 6 n 1 24 1, 32 5 10 6 " 
Caffee⸗, Thee⸗ und alle übrigen Geſchirre 
zu den billigſten Preiſen. : 
F. A. Otto, große Domſtr. 9, 


Königlicher Hoflieferant. 


mit Drillich⸗, Drath⸗ und Roßhaat Matratzen, offeriren 
MOLL & HUGEL. 
Haupt⸗Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Garten- und Valkon⸗Möbeln 


in reicher Auswahl bei * 
Moll & Hügel. 
Einmachbüchſen, 


in Glas und Blech, mit luftdichtem Verſchluß, ſehr zu empfehlen. 


Moll & Hügel. 


— menen 
zur Geruchlosmachung von Dunggruben, Cloſets ꝛc. 

Desinfections-Pulver aus 20 Thln. Eiſenditriol, 75 Vin. Gyvs — 5 

Thln. Carbolſäure, iſt in Packeten à 2 Pfund und in Fäſſern von ½ Ctr. ab, nebſt Gebrauchs-Anweiſung in 

Stettin zu haben bei den Herren: Apotheker Dr. Pabſt,“ Ad. Creutz Fr. Richter und Guſt. Krüger⸗ 

Dies Pulver, welches von dem Königl. Polizeſpräſidio für die in Berlin obligatoriſche Desinfection 

vorgeſchrieben iſt, kann jowohl in Löſung, wie auch als Streupulver verwendet werden. 

Dampf Mühlen⸗Werk zu Altdamm. E. Lippold. 


